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Fragenkatalog für die öffentliche Anhörung des Ausschusses für Menschen-
rechte und humanitäre Hilfe am 27.10.2010 zum Thema „Religionsfreiheit und

europäische Identität“

1) Eignet sich das auf den einzelnen Menschen bezogene Recht auf Religionsfreiheit
als identitätsschaffendes Konzept für Europa? Wie könnte ein solches Konzept in
der Praxis mit Leben erfüllt werden?

2) Welchen Stellenwert hat die Religions- und Glaubensfreiheit im europäischen
Wertekanon und wie kann dieses Menschenrecht eine europäische Identität stif-
ten, die allen Bürgern Europas - unabhängig von ihren Glaubensüberzeugungen -
offen steht?

3) Obwohl in Europa das Recht auf Religionsfreiheit weitgehend gesichert ist, unter-
scheiden sich die nationalen Regierungen erheblich, was z.B. die Gleichbehand-
lung von Religionen und den Umgang mit religiösen Symbolen anbelangt. In wel-
cher Weise beeinflusst diese Uneinheitlichkeit die Idee einer europäischen Identi-
tät auf der Basis von Religionsfreiheit?

4) Wie wirkt sich Ihrer Meinung nach die Debatte über die Religionsfreiheit auf das
Selbstbild Europas aus und welchen Einfluss hat die Abgrenzung zum Islam auf
die europäischen Identität?

5) Gesetzlich ist in allen Mitgliedstaaten der EU das negative Recht auf Religions-
freiheit, d.h. das Recht des/r Einzelnen, keiner Religion anzugehören und das
Recht, eine Religion wechseln zu können, gewährleistet. Inwieweit ist dieses
Recht in der politisch-gesellschaftlichen Praxis wie z.B. in öffentlichen Einrichtun-
gen wie Schulen oder anderen tatsächlich umgesetzt oder sehen Sie die negative
Religionsfreiheit z.B. durch die Betonung der Religion im Alltag gefährdet?

6) Die Debatte um Religionsfreiheit in Europa zielt im Kern auf das Verhältnis Euro-
pas zum Islam. Eine der zentralen Zukunftsfragen ist hier, ob sich die muslimi-
schen Zuwanderer in die bestehende - auf einer jüdisch-christlichen Tradition be-
gründete – säkularisierte europäische Wertegemeinschaft integrieren werden oder
ob sich die europäische Identität unter dem Einfluss wachsender muslimischer
Bevölkerungsanteile verändern wird. Gibt es Anzeichen für eine Prognose, in wel-
che Richtung die Entwicklung voran schreitet und welche Auswirkungen sehen
Sie vor diesem Hintergrund für die Religionsfreiheit?

7) Brauchen wir einen Euro-Islam und wenn ja, was ist das?

8) Wo liegen die Grenzen für die freie Ausübung der Religions- und Glaubensfreiheit
in Europa und wie bewerten Sie in diesem Zusammenhang die derzeitigen Dis-
kussionen sowie Maßnahmen über die Einschränkungen der Religionsfreiheit
(Verbot des Baus von Minaretten in der Schweiz, Verbot der Burka in Belgien, Bil-
ligung des Burkaverbots am 14. September 2010 durch den französischen Senat
etc.)?
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9) Das Recht auf Religionsfreiheit gerät gelegentlich in Konflikt mit europäischen
Rechts- und Wertvorstellungen. So genehmigte das Bundesverwaltungsgericht in
Leipzig das Schächten von Tieren trotz eines entsprechenden Verbots im Tier-
schutzgesetz. Ähnliche Konflikte zeichnen sich bereits zum Beispiel bei der Frage
nach der Beschneidung von Jungen im Judentum und Islam mit Blick auf GG Art.
2, Abs. 2 ab. Wie bewerten Sie diese Konflikte vor dem Hintergrund von Religi-
onsfreiheit einerseits und europäischer (Rechts-)Identität andererseits?

10) Gibt es in anderen europäischen Staaten ähnliche Paragraphen wie den § 166
des deutschen Strafgesetzbuches, der die Beschimpfung von Bekenntnissen, Re-
ligionsgesellschaften und Weltanschauungsvereinigungen unter Strafe stellt, wenn
dadurch der öffentliche Frieden gestört wird? Inwieweit schränken solche Gesetze
die Religionsfreiheit in Europa ein?

11) In Bezug auf den islamischen Religionsunterricht kann eine formale Verfassungs-
treue nicht ausreichen, sondern die Werte des säkularen demokratischen Staates
im Religionsunterricht müssen ausdrücklich bejaht werden. Wie weit geht diese
Verpflichtung?

12) In Deutschland ist die Trennung von Staat und Kirche grundgesetzlich verankert.
Die Staats- und Kirchenjuristen beschreiben diese Trennung jedoch als "hinkende
Trennung". Wie beurteilen Sie die Glaubensfreiheit in Deutschland unter dem As-
pekt der Trennung von Staat und Kirche?

13) Religionsgesellschaften finanzieren sich in der EU sehr unterschiedlich. In
Deutschland und Österreich gibt es die Kirchensteuer. Aufgrund der Pluralisierung
der philosophischen Ausrichtung der Bevölkerung und der Säkularisierungspro-
zesse hat in den letzten Jahrzehnten eine deutliche Ausdifferenzierung der Glau-
bensausrichtung und ein Wertewandel der Bevölkerung stattgefunden. Sehen Sie
konkreten staatlichen Veränderungsbedarf im Verhältnis des Staates zu den gro-
ßen Religionsgesellschaften, um dieser Tendenz Rechnung zu tragen?

14) Der Europarat ist ein zentrales Forum für die Menschenrechte. Der ihm angeglie-
derte Europäische Gerichtshof für Menschenrechte wacht über die Einhaltung der
Europäischen Menschenrechtskonvention. Auch die Durchsetzung des Men-
schenrechts auf Religionsfreiheit ist in diesem Zusammenhang von besonderer
Bedeutung. Wie stellt sich vor diesem Hintergrund die Situation religiöser Minder-
heiten in den Mitgliedstaaten des Europarates in Osteuropa – speziell in Russland
- und der Türkei dar?


